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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
5 si den 5. Januar, 74 Uhr Abends. 

ukareſt, 5. Jan. Der Senat hat die Ei⸗ 
ſenbahnconvention in der von der Abgeordneten. 
kammer genehmigten Faſſung mit 51 gegen 6 Stim⸗ 
men angenommen. 


Denuntſchland. 

5 & Berlin, 4. Januar. Fürſt Gortſcha⸗ 
koff hat nun auch öffentlich feinen Rückzug angetre⸗ 
ten und zwar verkündet er ſeine Losſagung von ſei⸗ 

ner öſterreich⸗ und türkenfeindlichen Sonderpolitik 

und die Unterwerfung unter die vom Kaſſer Al xan⸗ 
der anbefohlene Friedenspolitik in einen Angriff ſei⸗ 
nes Organs gegen die Behauptungen der „N. fr. Pr.“ 

Daß der Fücſt jetzt die fliedensfreundliche Politik 

für ſeine eigene, für die traditionelle Politik Ruß⸗ 

lands erklärt, das beweiſt, wie er nicht mehr aus⸗ 
weichen kann, ſondern ſich widerwillig beugen muß; 

IB das beweiſt ferner, wie die vollzogene Wendung der 
0 ruſſiſchen Politik von den Eingeweihteſten als Dauer 

verheißend angeſehen, 

aufgegeben wird. 


auch x 

iſt, es re Friede Bien, 

n und damit ſchwindet 
ir längere Zeit jede Belorguiß vor ernſteren 


ür Europa ne 

er⸗ 
wickelungen und Gefahren. Vielleicht von dieſer ſt 
ben Friedenspolitik dictirt iſt der Verſuch des ruſſi⸗ 
Ye Cabinets an den europäiſchen Höfen für die 

eſtauration Napoleons zu wirken. Die Zeitungen 
hatte vor einiger Zeit auf das geſchäftige Treiben 
der mapartiſtiſchen Agenten, nicht nur in Frankreich, 
ſondern auch an den verſchiedenen europäiſchen Häfen, 
Zufmerkſam gemacht und dabei bemerkt, daß derartige 
Berſuche hier fehr 1 b aufgenommen worden ſind. 
Die „Elb. Ztg.“ will heute wiſſen, daß der ruſſiſche 
Hof die Eröffnungen der bonapartiſtiſchen Agenten 
am freundlichſten aufgenommen hat und daß in ein⸗ 
zelnen Fällen die ruſſiſche Diplomatie, natürlich nur 
auf Ordre von St. Petersburg aus, fo weit gegan⸗ 
gen ſein fol, ſelbſt nach dieſer Richtung hin thätig 
— 


us dem Briefe eines preußiſchen Offiziers, 
der in Reims ſteht, theilt ein Wiener Blatt Fol: 
gendes mit: Wer das Glück hat, bei einem gebil⸗ 
Seen Franzoſen im Quartier zu liegen, der iſt noch 
64 | im gerade jo gut aufg hoben, wie zur Zeit des 
120 85 es 
ging. Der Franzo 
5 ermeidliche Ex 
laube, mein 


e hat das Zeug dazu, in das Un⸗ 
uſtand und Grazie ſich zu fügen. 
s ein Quartiergeber ſchimpft auf uns wie 
ein Rohrſperling, wenn er mit feinen Landsleuten 
4 allein iſt; aber er hat ungemein viel Takt und läßt 
zich nicht einen Augenblic lang empfinden, daß ich 

ihm zur Laſt bin. Die Stadt macht gute Geſchäf e. 
Alles, was wir gebrauchen, kaufen wir hier und zah⸗ 
len koloſſal hohe Preiſe, aber die Waaren ſind wenig⸗ 
ſteng gut, und dafür, daß man uns andere Preiſe 
macht, als den Franzoſen, habe ich ein Verſtändniß 
b Wir ſind nicht mehr Feinde. Danach richten wir 
7 unſer geſellſchaftliches Benehmen ein und machen uns 
das Leben ſo angenehm wie möglich. Wir haben 
bier ein Caſino, wo wir jede Stunde zubringen, die 

h ncht dem Dienſt gehört. In den öffentlichen Lokalen 
0 iſt es für uns ungemüthlich. Man duldet uns nur, 
ud das wird unerträglich. Wehe dem, der ſich ein- 
fallen läßt, eine Flasche Sekt öffentlich zu trinken — 
Dal ſeine 12 Francs, alſo mehr als irgendwo in 
utſchland, und dies an der Quelle des Champagners. 
5 rechen alle mehr oder weniger geläufig fran⸗ 
ch. Während des Krieges — ich kam zum erſten 


niſou. Der gemeine 


herzig, willig, geſchickt zu allen mali i 
Be f . 170 eee 
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zu fein. Nädft dem ruſſiſchen Cabinet ift es das 
engliſche, welches ſich den napoleoniſchen Reſtaura⸗ 
tiensgetüſten beſonders geneigt zeigt, eine Erſcheinung, 
die uns nicht Wunder nehmen darf, denn im Intereſſe 
Englands liegt es offenbar mehr, daß Napoleon mit 
einen Freihandelsprincip en wieder den Thron Frank⸗ 
reichs beſteige, als daß Thiers oder die Orleans 
durch ihre Schutzzollpolitik den engliſchen Waaren 
den franzöſiſchen Markt wieder verſperren. Auch 
Italien iſt einer Reſtauration der Napoleoniden 
nicht abgeneigt, denn, mag die Ka'ſerin Eugenie auch 
noch fo ſtreng katholiſch fein und noch fo viel Schwär⸗ 
merei für den Papſt zur Schau tragen, die italieni⸗ 
ſchen Staatsmänner wiſſen ſehr wohl, daß ſie bei 
Thiers oder bei einer orleaniſtiſchen Fuſton viel mehr 
Sympathien für den Papſt und deshalb viel größere 
Schwierigkeiten zu erwarten haben, als bei den Na 
poleoniden. In welcher Weiſe das öſterreichiſche Ca⸗ 
hinet derartige Eröffnungen aufgenommen hat, iſt 
noch unbekannt; aber man ſieht doch aus dem Mit⸗ 
getheilten, daß die Chancen des Mannes von Chisle⸗ 
hurſt nicht fo ſchlecht find, als man noch vor Kurs 
zem anzunehmen geneigt war. Beſonders die Thä⸗ 
tigkeit der ruſſiſchen Diplomatie iſt in dieſer Hinſicht 
seachtenswerth; dieſe würde ihre Kräfte ſchwerlich 
einer verlorenen oder wenig ausſichtsvollen Sache 
vidmen. 

— Der Leitartikel der „Prov.⸗Cor.“ iſt, wie die 
offiziöſen Federn ausdrücklich hervorzuheben ange: 
wieſen ſind, nicht ohne Rückſicht auf den vielbeſpro⸗ 
denen Kreuzzeitungs⸗Artikel, der ſich in fo klagender 
Beiſe über die deutſchen Zuſtände ausläßt, geſchrie⸗ 


amüſirte die Anweſenden, wie man ſich denken kaun, 
in hohem Maße. Das Gerücht, afl Kiepert 
wende vielleicht nach Straßburg überſiedeln, wird ſich 
hoffentlich nicht bewähren, der verdiente Gelehrte 
vielmehr der hieſigen Univerſität erhalten bleiben. 
Seine Ernennung an der elſäſſer Hochſchule würde 
bei den franzöſiſchen et die Vorſtellung ſei⸗ 
zer Mitſchuld an der Rückeroberung des Elſaß ohne 
Zweifel in unheilbarer Weiſe befeſtigen. \ 
— Der „D. R.⸗Corr.“ zufolge ftellt ſich bei der 
preußiſchen Staatsverwaltung auch für das verfloſſene 
Jahr heraus, daß die wirkliche Einnahme die bei 
Aufſtellung des Etats angenommene Soll⸗Einnahme 
überfteigt. Namentlich iſt dies bei der Verwaltung 
der Eiſenbahnen der Fall, welche in dem verfloſſenen 
Jahre bei den am Jahresſchluß vorgenommenen 
oberflächlichen Zuſammenſtellungen einen bedeutend 
höheren Ueberſchuß ergeben haben, als in früheren 
Jahren. So, z. B. ſollte nach dem Etat für 1871 
die Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn einen Ueber⸗ 
ſchuß von 2,88 „000 g ergeben; nach den am Schluß 
des Jahres angeſtellten Ermittelungen wird ſich jedoch 
dieſer Ueberſchuß auf etwa 4,500,000 . belaufen, 
alſo ein Mehr von 1,620,000 & ergeben. 
— Auf das Werk des Majors v. Blume, wel⸗ 
ches Sedan bis zum Ende des Krieges umfaßt, iſt 


die in ganz kleinen Städten kampiren müſſen. Selbſt⸗ 
verſtändlich iſt im Verkehr mit Franzoſen nie die 
Rede von unſern Siegen; wir würden, hierauf die 
Aufmerlſamleit zu lenken, für taktlos halten. Allein 
dieſe Zarückhaltung deuten die Leute ganz feltfam 
dahin, daß im Grunde gar nichts vorgefallen ſei. 
Frankreich hat Malheur gehabt, nichts weiter, aber 
es bleibt darum die große Nation, die es immer 
geweſen und aller Zeiten eminenteſter Geiſt iſt, weit 
über Shakeſpeare und Göde hinaus, Voltaire. 
Hinter Voltaire kommt freilich — Moltke. Iſt's 
nicht zum Lachen? Aber Mellke ift kein Prüſſten, 
das beruhigt die Leutchen. 


„Die Oeconomte Eugenten's. 

Die „Poſ. Zig.“ ſchreibt: Die Exkaiſerin Eu 
genie hat dieſer Tage an einen Londoner Juwelier 
ihre Diamanten verkauft. Mancher wird glauben, 
die Bonapartes ſeien unbemittelt und der Verkauf 
Ebert Noth. Die Sache verhält ſi anders. 
Die Kaiſerin entäußert ſich der Schmuckſachen, weil 
ſie Wie nicht mehr benöthigt iſt. So außerordent⸗ 
lich koſtbar und reich find die Ketten, Diademe, Bro: 
fein und Ringe ausgeſtattet, daß eben nur eine Kai⸗ 
erin ſie tragen kann. Für Chislehurſt und jedes 
andere A yl ſind ſie nicht mehr zu verwerthen. Es 
kommt hinzu, daß die Exkaiſerin von jeher eine Frau 
war, die zu rechnen verſtand und ihr Vermögen zu 
vergrößern wußte. Die 80,000 Pfund Sterling, 
die der Juwelier gezahlt hat, bringen eine anſehn⸗ 
liche Summe an Ziaſen ein. Sie vermehren die 
„Erſparniſſe“ der Vorfahre. Worin dieſe beſtehen, 
weiß man aus den geheimen Papieren, die in St. 
Cloud gefunden wurden, als unſere Vorpoſten das 
Schloß beſetzten. In des Kaiſers Schreibpult lag 
ein Verzeichuiß über die Effecten, die er, vorſichtig 
wie er war, beim Londoner Bankhauſe ar 
hatte. Der Werth diefes einen Depots — in Amſterdam 
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jetzt als zweites das Werk des Oberſt Grafen War⸗ 
tensfeben gefolgt, welcher die Operationen der Süd⸗ 
armee im Januar und Februar 1871 nach den Kriegs⸗ 
akten des Obercommandos der Südarmee ſchildert. 
Graf Wartensleben war bekanntlich Generalſtabschef 
der Manteuffel'ſchen Armee. Die Arbeit zählt nicht 
viel über 100 Seiten; ihr find zwei Operationskarten 
beigegeben. Dem Vernehmen nach werden die 
Operationen der Werder'ſchen Armee von dem Ge⸗ 
neral v. Werder ſelbſt beſchrieben. 


Stettin, 4. Jan, Unter den Apothekenbe⸗ 
ſitzern herrſcht große Mißſtimmung darüber, daß 
ſie gehalten ſind, die 1868 durch die Behörde geſetz⸗ 
mäßig angeſchofften Gewichte wieder nachaichen zu 
laſſen, daß ſich die Aichungskoſten gerade ſo hoch be⸗ 
aufen, wie die Neubeſchaffung und entgegengeſetzt 
früheren Beſtimmungen die fehlerhaften Gewichte 
ebenfalls bezahlt werden müſſen. Sie ſind daher 
gezwungen, ſich ganz nue zu beſchaffen — Als ſehr 
auffallend muß bemerkt werden, daß die von der 
Normal⸗Aichungscommiſſion im Jahre 1869 den 
Apothekern in Haus geſandten zu hohen Preiſen be⸗ 
rechneten Gewichte jetzt, nachdem dieſelben bis jetzt 
goch nicht im Gebrauch Feweſen, neuerding? von 
derſelben Behörde als uicht richtig befunden worven find 

(N. St. Z.) 


Oeſterreich. i 

Seit dem 1. Januar erſcheint in Prag ein 
ruſſiſches Blatt. Was man damit will, iſt ſchwer 
zu ſagen. Der Ruſſenſchwindel iſt in Böhmen ſo 
gut wie erloſchen, die wenigen ruſſiſchen Gramma⸗ 
tiken, die einige untern ehmende Buchhändler in die 
Oeffentlichkeit warfen, ſind längſt bei Seite gelegt; 
dazu kommt eine nicht abzuleugnende Erkaltung in 
Folge der deutſchen Feſte in St. Petersburg und der 
Commentare der offiziellen Blätter. Man darf auf 
die Entwickelung des ruſſiſchen Sprößlings in Böhmen 
geſpannt ſein. > 

England. 

2 London, 1. Jannar. Die Ausweiſe über die 
Staats einnahmen im letzten Quartal des abge⸗ 
laufenen Jahres liegen vor und ſlellen ſich im Ver⸗ 
gleich zu den entſprech nden Ziffern des vorigen Jah⸗ 
res äußerſt günſtig. Unter allen Poſten findet man 
beträchtliche Mehreinnahmen verzeichnet, mit alleini⸗ 
ger Ausnahme der Poſt, welche ein Minus von 
42,000 L aufführt, was wahrſcheinlich auf die Ver⸗ 
ninderung im Zeitungsporto und Einführung der 
Poſtkarten zurückzuführen iſt. Im Ganzen belaufen 
ſich die Einnahmen für das Quartal auf 16,854,097 
E, während in derſelben Periode des Jahres 1870 
15,929,182 £ eingenommen wurden. Die Einnah⸗ 
men des ganzen Jahres 1871 ſtellen ſich auf 
72,209,111 £, wogegen 1870 nur 71,258,955 E in 
die A floſſen. Da übrigens das Finanz⸗ 
jahr erſt mit Ablauf des erſten Quartals 1872 fein 
Ende erreicht, ſo läßt ſich von der Finanzlage nur 
eine klare Anſicht bilden, wenn man die Einnahmen 
für die letzten 9 Monate des Jahres 1871 neben bi: 
des entſprechenden Zeitraumes vom Jahre vorher 
ſtellt, und da ſtellt ſich ein Nettozuwachs von 2,263,891 
L. heraus, der die Ausſicht auf einen Ueberſchuß der 
Einnahmen über die Ausgaben von ungefähr 3,000,000 
E für das laufende Finanzlahr eröffnet. Als ein 
Beweis für die Zunahme und den Aufſchwung 
der commerciellen Thätigkeit verdient hervorgehoben 
zu werden, daß unter Stempelgebühren allein ein 
Zuwachs von 637,000 £ für die neun Monate er⸗ 
1 ³⁰˙¹m . ²˙; nm. . Wr re u rn 


befand ſich ein zweites und in Brüſſel ein drittes — 
belief ſich auf 124 Millionen Frances. Es ſetzt ſich 
zuſammen aus amerikaniſchen 6procentigen Bonds 
von 1882, aus Sprocentiger ruſſiſcher Anleihe Stieg⸗ 
litz, Zprocentiger ruſſiſch⸗engliſcher Anleihe, preußi- 
ſcher 4procentiger Anleihe, engliſchen Conſols, aus 
Actien engliſcher und belg ſcher Bahnen, aus Spro⸗ 
centiger türkiſcher Anleihe von 1865, aus Eriebahn⸗ 
Actien und Suezeanal⸗Actien. Von letzteren war 
eine geringe Zahl notirt; das meiſte Geld ſteckte in 
raſſiſchen, amerikaniſchen und engliſchen Staatsan- 
leihen. Merwürdiger oder vorſichtiger Weiſe hielı 
ſich der Kaſſer nicht mit dreiprocentiger fran⸗ 
zöſcher Rente, überhaupt nicht mit franzöſiſchen 
Werthen, auf, und wohlweislich lag fein Ver⸗ 
mögen bei ausländiſchen Bankhäuſern. Vierhun⸗ 
dert Millionen Francs in baarem Gelde bewahrte 
die Londner Bank. Hierauf braucht nirgends das 
Mitleid ſich zu regen bei der Nachricht, die Kaiſerin 
verkaufe ihre Diumanten und Perlen. Die über: 
reiche Beſitzerin ſpaniſcher Weinberge hat die 80,000 
Pfund ſo wenig nöthig, wie der hundertfache Mil⸗ 
lionair von Chislehurſt. 


Chicago. 

Die „Illinois⸗Staatszeuung“, welche in Chicago 
herausgegeben wud, numerirt ſeit ihrem Wiederer⸗ 
ſcheinen nach dem Brand ihre Blätter mit 1, 2, 3, 4 
u. ſ. w. Nach einer einzigen dieſer Nummern kann 
man die verhängnißvollen Folgen des Brandes fü 
de verſchiedenen Induſtriezweige beurtheilen. a 
allen Redacteuren ihre Häuſer verbrannt und die 
Bureaux der Zeitung felbit zerſtört ſiad, fo kündigt 
die Redaction an: „daß ſie nicht mehr ein einziges 
Exemplar beſitze, welches vor der Kataſtro he gedruckt 
worden iſt.“ Sie bittet alſo diejenigen ihrer Abonnenten 
oder Leſer, welche, wenn auch nur unvollitändige 
Sammlungen beſitzen, dieſelben nicht zu vernichten, 
ſondern ſie für ihre Abſichten aufzubewahren. Die 
deutſche Colonie iſt ſehr heimgeſucht worden. Um 
das deutſche Viertel von Chicago wieder herzuſtellen, 
verlangt die Zeitung, unter der Form einer Anleihe, 
eine Summe von nicht miader als fünf Mill onen; 
fie hofft, daß die Brüder in Deutſchland ihren 


etterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten angenommen. 
in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandl. 
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ſichtlich wird, der größtentheils auf Handelstrans⸗ 
actionen ruht. 


Leipzig: Eugen Fort und H. Engler; 


rankreich. . 

© Paris, 2. Jau. Alle Welt iſt ſe't einigen 
Tagen in glücklichſter Stimmung, es iſt die Weih⸗ 
nachtsfreude überall eingekehrt, alles Verganzene für 
den Augenblick vergeſſen, jede Hoffnung neu belebt. 
Fein Mensch vermerkt die Vernichtung der Tuilerien, 
die Abweſenheit eines Hofes, der Regierung, der 
Nationalverſammlung. Paris emancipirt ſich wehr 
und mehr von ſolchem Reſidenzluxus und lebt ſich 
in die ſelbſtſtändigen Gewohnheiten einer Freiftabt 
hinein, was vom Kraut junkerthum in Berſailles zu 
pät begriffen wird. Seit weniger als zwei Wochen hat 
Paris für mehr als 3 Millionen Fraulen Orangen 
verbraucht, und der ſpezifiſche Pariſer Luxush ind 1. 
die Juweliere ſeit acht Tagen inbegriffen, bringt ein 
verlorenes Jahr richlich herein. Die Vertreter des 
Großhandels und des Baalg ſchäftes überbrachten 
Herrn Thiers mit den autheutiſchen Informationen 
über den Geſchäftsaufſchwung den Dank für die 
Energie, womit er in der Bankfrage das orleani⸗ 
ſtiſche Complott vereitelt und die Neulahrslig aidation 
gerettet hat. Die Orleans verkannten u cht die ver 
nichtende Trogweite dieſer Demenſtratien. NE 
vierzehn Tagen beginnen die Ratenzahluc gen dir 
650 Millionen an Deutſchland. Fenanzmin ſter und 
Bank find flott. Das Goldagis verſch windet vis 
auf 8 per Mille und der Londoner Wechſelcours 
nähert ſich wieder feinem normalen Stande. Der 
Finanzminifter hat 300 Millionen Fr. mittelſt Schatz⸗ 
ſcheinen bei Rothſcheild realiſirt und die Banknoten 
preſſe Pr ihm 400 Millionen zur Verfügung. Mit 
einer Reſerve von 700 bis 800 Millionen wird er 
bequem die von Hrn. Thiers vorausgeſehene und 
ereits mit der Zahlung der letzten drei Milliarden 


zuſammenhängende Nothwendigkeit einer größeren 


Creditoperation im Laufe des Jahres abwarten 
können. Zunächſt iſt er reich genug, um mit ſeinem 
Ueberfluß der Börſe zu Hilfe zu kommen und den 
Sturz des öffentlichen Credits zu heben, während die 
Bank höchſt wahrſcheinlich din Disconto auf 5 her⸗ 
abſetzt. Das Anlagecapital war in den letzten Too 
bereits vorangegangen. Nicht 300 Millionen, wie 
icrthümlich geſagt worden, ſondern bei 800 Ms 
lionen betragen die Capitalien, welche aus den 


Januarcoupons flüſſig werden, und es befinden ſich 


darunter mindeſtens 150 Millionen Frances auslän⸗ 
diſcher Metalleoupon. s. 5 


— Das Schreiben, in welchem Difgr. Dupau⸗ 


loup, Biſchof von Orleans, ſeine Entlaſſung als 
Mitglied der franzöſiſchen Akademie einreicht, iſt an 
den Director der Akademie, Hru. Legouvs, gerichtet 
und lautet: Hr. Director! Ich kann nicht mehr die 
Ehre haben, Mitglied der Akademie zu ſein. Wollen 
Sie dieſelbe meine Eatlaſſung genehmigen laſſen und 
wollen Sie ſelbſt genesmigen den Ausdruck meiner 
vollkommenen Hochachtung. Felix, Biſchof von Dre 
leans. Zu dieſem Brief bemerkt die 1 een 
Frangaiſe“ launig: „Der Hr. Biſchof von 

gehört zu denen, welche keinen Mittelweg kennen. 
Die Ernennung des Herzozs v. Aumale kann ihn 
nicht für die des Hrn. Yiltee tröſten. Der von den 
HH. Guizot und Thiers ausgeſonnene und verab⸗ 
redete Ausgleich ſtellt iha nicht zufrieden. Er ver⸗ 
läßt eine Akademie die ihm befleckt ſcheint, indem er 
den Staub von feinen Füßen ſchüttelt. Aber in 
dieſer Anwandlung ſeiner üblen Laune hat Hr. Du⸗ 


— mn ms m ee m mm ng 


Brüdern in Chicago zu Hilfe kommen werden. Nach 
den von der Staatszeitung gebrachten Details ſehen 
wir, daß im nördlichen Toeil eine einzige Wohnung 
ſtehen geblieben iſt, und zwar diejenige eines Mannes, 
welcher ein zwanzig acher Millionär iſt, Eine ums 
dere, ziemlich bene kenswert e Nachricht iſt, daß die 
Gebäude, welche als feuerfeſt galten im G 
diejenigen waren, welche am vollſtändigſten und 
ſchnellſten verbrannt find. Das Gewölbe der Douane 
war von dieſer Act; es ruhte auf eiſernen Pfellern, 
welche man als unverbrennbar anſah. Im Augen 
blick des Brandes befand ſich ein Werth von 
2,159,000 Dollars darin, von denen 300,000 in 
baarem Gelde. Sobald das Feuer ſich des Ge⸗ 
bäudes bemächtigt hatte, riſſen die wie Blei ge⸗ 
ſchmolzenen ei ernen Säulen das Gewölbe mit in 
ihren Sturz, und alles wurde zerſchmettert. 1,800, 
Dollars in Papier wurden in Aſche verwandelt, 
Goldſtücke in Höbe von 225,000 Dellars ſchmol en 
zu Goldbarren zuſammen, die man bereits unter den 
Trümmern hervorgeſucht hat; } dieſes Goldes wer⸗ 
den ſomit gerettet ſein. Auf der Poſt die elbe 
Kataſtrophe. Der Eingang zu den Gewölben war 
durch ſchwere e ferne Thüren geſchleſſen, welche die 
Möglich eit eines Brandes be ei igen ſollte, aber 
mau hatte ſie nur an einem einz. gen Ziegelſtein in 
der Mauer vefeſtigt. Als nun die Hitze Die ene 
etrennt hatte, fielen dieſe Maſſen durch ihr 180 
Gewicht und riſſen cas ſchwache Viereck von ar er 
ſtemen, welches fie hielt, mit fih fo t Nat 18 
iind alle Pap ere verbrannt, — Di- „Chicago = 
bune“ giebt in einer ihrer letzten Nummern eine aus⸗ 
füyrliche Zuſammenſtellung über die durch den Brand 
verurſachten Verlue. Das geſam ate Reſultat ge“ 
eahin, daß etwa 250 Perſenen getödtet und 98.5. 0 
obdachlos wur en. Der Verlaſt an Eigenthum wird 
auf 290,000,000 Dollars seranſchlagt, von deuen 
allerdings 100 Millionen durch Verſiche ung gedeckt 
waren, aber die betroffenen Geſelljchaften ind nur 
im Stande gewefen 30 Millienen zu zahlen. Die 
Einwohner Chirago's find mit aller Macht daran, 
hre Stadt wieder herzustellen, und hoffen in 1 vis 
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verwiſcht zu haben. 


egenthelil 


rleaus 


ren auch Be legten Spuren des Rieſenbrandes 


NaN 2 


um ſich 


* 


8 * 
x 


a 
m kers ihrer Natur nach einen W Cha⸗ 
alter trägt. Wer einmal unſterblich iſt, hat nicht 
mehr das Recht auf die Unfterblicy’eit zu verzichten. 


Man kann eben ſo wenig ſeine Demiſſion als Aka⸗ 


demiker geben wie als Prieſter oder Freimaurer. Hr. 
Dupanloup wird alſo der College des Hrn. Littre 
kleiben.“ Der Director der Akademie hat dem 
Biſchof Dupanloup ſehr kühl geantwortet, er werde 
deſſen Austrittserklärung zur Keuntniß der Mi glie⸗ 
der brinlen. Die Akademie aber wird ſchwerlich 
die e Entlaſſung genehmigen, da es dem Biſchof ia 
frei ſteht, durch ſortgeſ tzte Aswerenheit fein Miß⸗ 
vergnügen an der Geſellſchaft zu bekunden. 

— Türkei. 

Rhodos, 7. Dezbr. Eine Menge muſelmaniſcher 
Pilger, die von allen Punkten Anatoliens eintrafen, 
an Bord ser verſchiedenen Damflfboote, 
welche den Dienſt für Rhodos verſehen, einzuſchiffen 
und ſich über Alexandria nach Mekka zu begeben, be⸗ 
findet ſich hier; ſie ſehen ſich aber in die Unmöglich⸗ 


keit verſetzt, abzureiſen, da die Paketboote die Auf⸗ 


nahme derſelben verweigern, weil die egyptiſchen 


Säanitätsbehörden fo eben Maßregeln gegen die Pil⸗ 


gerſchiffe ergriffen haben. Dieſe Schutzmaßregeln be⸗ 
ſtehen in einer doppelten 25 tägigen Quarantaine, 
der jedes Schiff unterworfen ift, welches Pilger hin⸗ 
überführt und erklären ſich durch die Verheerungen 
der Cholera im Innern Egyptens und zwar gerade 
in der Richtung nach Mekka hin. Da nun eine allzu 
große Menſchenanhäufung an dieſen bereits angeſteck⸗ 
ten Orten die Krankheit na'urgemäß mehr entwickeln 
würde, glaubte man ſeine Zuflucht zu den erwähnten 
Maßregeln nehmen zu müſſen. 


nloup vergeſſen, daß die Eigenſchaſt eines Alade⸗ 


Griechenlaud. 

Athen, 4. Jan. Das Miniſterium hat heute 
ſeine Demiſſion angeboten, nachdem daſſelbe bei den 
Ausſchuß wahlen mit 75 gegen 76 Stimmen in der 
Minorität geblieben war. 

Amerika. 

Mexiko. Eine vom 11. Dezbr. datirte Mel⸗ 
dung aus Mexiko im „New⸗York Herald“ mel det: 
Präſident Juarez hat den Befehl widerrufen, wel⸗ 
cher den Hafen von Magdalena Bay in Unter 
Californien ſchließt. General Carillo hat in Perote 
ein Pronunciamento gegen die Regierung erlaſſen. 
Gouverneur Vargas verfolgte ihn mit einer ſtarken 
Truppenabtheilung. Im Hafen von San Angel, 
welcher unlängſt von der Bundesregierung gefchloflen 
wurde, liegt eine amerikanische Brigg, um die Ge⸗ 
brüder Diaz im Falle ihrer Niederlage aus Mexiko 
wegzuführen. Die Aus hebungen für die National⸗ 
Armee ſind fuspendirt worden. Der Indianer⸗ 
häuptling Lozada ift noch am Leben. Die Revolution 
nimmt an Stärke und Ausdehnung ab. 

Aſien. 

Aus Japan. Seit der Staatsumwälzung geht 
man merkwürdig fortſchrittlich voran. Eiſen⸗ und 
Pferdebahnen werden eingerichtet; es hat ſich eine 
Geſellſchaft zum Thierſchutz gebildet, und die Re⸗ 
gierung hat einen Schritt nach dem Freihandel hin 
gethan. Mehr noch: der Buddhismus ſoll als 
Staatsreligion abgeſchafft ſein. Buddha trat bekannt⸗ 
lich etwa 600 Jahre vor der behaupteten Geburt 
Jeſu auf. Er war eines Königs Sohn — ganz wie 
auch das chriſtliche Evangelium die königliche Abkunft 
Jeſu betont. Gegenüber dem Brahmanenthum er⸗ 
ſchien der indiſche Weiſe als Verkündiger eines neuen 


| Gefeges, nachdem er ſich vorher eine zeitlang in die aus 20 Kindern beſtehendes Ballet, welches beule 
Einſamleit zurückgezogen hatte — wie der jüdiſche] Abend 7 4 erſten Male auftreten wird. In Berlin has 
Glaubensreiniger in die Wüſte. Buddha's Lebre den dieſe Kinderballets großen 1 26 nden, hier in 
war eine milde, Frieden athmende, wurde aber fpäter| Danzig iſt vor einigen Jahren im Stadttheater eine 
ſehr verändert. Seine erſten Anhänger hatte er unter a geiftung vorgeführt r Marz bei welcher 20 der 
den Armen und Gedrückten; doch fielen ihm auch Heinen Schiftöjungen unjerer N ee 
einige Hauptleute zu. Größeren Erfolg hatte die 

Lehre erſt, nachdem ſich der Konſtantin des Bubd-| — [Der . Ein Provin⸗ 
hismus, König Aſoka, auf einer Kirhenverfemmlung | zialblatt meldet den in Richmond Grafſchaft Pork, ers 
für dieſelbe ausgeſprochen hatte. Klöſter, in welchen folgten Tod des älteſten engliſchen Freimaurers, 

eheloſe Mönche mit geſchorenen Häuptern wohnten, Matthew Preatbead. Derielbe wurde am 23. 

waren bereits zu Buddhas Zeiten längs des Ganges 1770 in Hirh Eunnisfaiffs bei Darlington geboren, 
errichtet. Später folgte die zahlreiche Erbauung trat im Jahre 1779 in die Freimaurerloge Lennor 
von ſegenannten „Topen“ und „Chaityas“, in An Nr. 123 und war ſonach 75 Jahre lang Maurer. Kaus 
ordnung und Bau auffallend den chriſtlichen Kirchen eine Woche vor einem Tode hatte er noch einer Arbelis⸗ 
ähnlich. Buddha trat, wie geſagt, 600 Jahre vor loge beigewohnt und ein neues Amt übernommen. 


Chriſtus auf. Wenn die Japaneſen den Buddhis Meteorologiſche Depeſche vom 5. Januar. 


mus jetzt als Staatsreligion abſchaffen, ſo iſt viel⸗ Veron, kemp.R. Wind. Stürte  Pimmelda: 
leicht zu hoffen, daß die engliſche Staatskirche inner | Memel 13352] 0,08 ſo wach beßeck. 

halb des nächſten Halb⸗Jahrtauſends ebenfalls abge-] Königsberg 335.9 — 1.08 art bede 
ſchafft wird. Nur immer vorſichtig! Danzig. .. 84. — 0,5 SSW mäßig bedeckt, 
a ee eee, 

2 Stettin „9 — „S mäßi wo ‚gell. N. 

> Danzig, den 6. Januar. Butbus .. 32, 988 mäßig, bebedt, | 
Geſtern Nachmittag, 3 Uhr, eniſtand auf der] Berlin 322.0 22800 ſchwach ganz trübe, Reg. 5 
chemiſchen Fabrit bei Legan ein unbedeutender Köln ... 329 3,9 SSW levbaft trüb. Ra gf. 4. 
Brand, welcher einen kleinen Theil des Daches auf dem Trier 355% 5, SW iftürm. trübe. Regen. ö 
Keſſelhauſe demolirte und von den Arbeitern bereits ge. Flensburg 62806 26 S5 mäßig bedeckt. | 
löſcht war als die Feuerwehr anlangte. — Die ſchon Biesbaden 29. 2,8 ſchwach 
ſeit Längerer Zeit beabſichtigte telegraphiſche Verbindung Brüflel... 330,0 6,2 SSW lebhaft Regen ö 
des Etabliſſement mit der hieſigen Haupt: Feuerwehr joll | Haparanda 33,1 — 118 78 ſchwach bedeckt. | 
übrigens nunmehr fofort zur Ausführung kommen. Petersburg 335,5 — 02 SW ſckwach bedeckt. N 
Ina Selon ke' chen Etabliſſegent wird heute Riga .... 336.0) 0,6 29 maͤßig bedeckt. ö 
und morgen Abend in dem Stücke „Das Jubiläum“ Moskau 332˙0 — 8,6 SW ſchwach heiter. 5 
805 Novität vorgeführt werden. Gs“ iſt dies ein vom Stodholm. 332, 0.7 S ſchwach bedeckt, Nebel. a 

Balletmeiſter Herrn Klaß mit vieler Mühe ausgebildetes,“ After . 326.0 6,8 SSW ſtürm | — 


Aliſchottländer Shuagope. 
Sonnabend, den 6. d. Mis., V.rmittags 
10 Wr: Prediat. 
Ws Verlobte empfeh en lic. 
SER Bertha Döring, 
Franz Aſſmus. 


ed: Hnbenftein u-b Danzig. 
Bekanntmachung. 

Unter Bezugnahme auf unſere Bekannt 
machung vom 23. November v. J. werden die 
Quartierträger mit dem Anfaßge buchſtaben 
5 zur Empfangnahme der Servis⸗Vergütigung 
om 8. 9. und 10. Januar er., Vormitlags 

von 6 bis 1 Uhr, auf der Kämmereikaſſe. 
aufgefordert, 
22 Wiz den 3. Imuar 1872. 
. er Maaiſtrat. (270 
Serpis-u Einguartierungs⸗Deputation 
Dempan Looſe 4 I su der Diecjäb 
* 


. 


rigen Kölrer Dombeu Lotterie [Gewinne 
25,000, 10,000, 5000, 2000, 1000, 
500 ..) zu baben bei 
3 Th. Bertling. Gerbergaſſe 2. 


1 Dombau⸗Looſe 
vr ; 1 3 i * 2 
e eee 


Heilwirkung 
Abei fafarrhaliſchen Zu g 
. ftänden. 

a 15 i Herrn n Hoff 


f 8 Nypir⸗Batta, 10. Oelhr. 1871. 
8 e bons Ihre 
Malz Cbocolode und Bonbons waren 
von ausgezeichneter Heilwirkung bei 
I atarrbaliſchen Zuſtänden der Luft⸗ 2 
wege, we bei Diarrhöen, vorzüglich 
i bei Kindern. Dr. Phil. Braun, 2 
Comit⸗Arzt. 


7 Veerkaufsſtelle bei Alb. Neumann, 
2 I ante, Langenmarkt 38. 2 
nentbehrlicher Nathgeber 


für Männer! 


Ir. Netans Selbſtbewabrung“. 

5 Eee ger Nathgeber in allen 

rankheiten und Zerrüttungen 

des Nerven: und Zeugungsſyſtems 

durch Onanie, Ausfchweifung und 

Auſteckung. (Mit 27 Abbild. 72. 
Aufl.) Preis 1 Tolr. 

e Dieſem Bude, von welchem be: 
reits über 200,000 Exemplare verkau't 
wurden, verdanken Tıufende von Ge 
ſchwächten und Impotenten Geſundbeit 
und neue Lebenskraft. Verwechſele 
man es nicht mit anſcheinend 
ähnlichen, j doch auf ſchmutzige 
Speculation berechneten Büchern. 

u bekommen in jeder Buchhandlung 
1 bei L. G Homann, fo: 
wie G. Poenicke's Schulbuchhand⸗ 
lung in Leipzig. 


2 


7 


f 


Wein. 


leiſtungs fähiges elſäſſer 
en Abſatz ſeiner 


Ein 


Haus ſucht für d 
a Edel: und Rieslingweine 


ER bindung mit ſoliden Weinyand⸗ 
8 kungen anzuknüpfen. 

; fferten sub F. J. 692 an die 
2 Annoncen⸗Cxpedition von G. L. 


Daube & Co. in Frankfurt a. M. 


= 


= Petrolenm-Tılhlampen Su 1 Zu 
(2 3 is 4 

mr Peireleum: n von 5 F 
ee * D 
Petroleum⸗Pärgelampen von 15 Kr 


2 . 
Petroleum⸗Küchenlampen v. 14 ab 

N empfishlt a 1 
ilh. Sanio. 


— . — nennen 


75 > unt ım Wang od. 


N 0 N 5 N eth. 
J. Stelle ländl. povill. ſich. zu beg. Nah 
Foto Pe ge npſubl 8. . (357) 
5; Dentierſche Yeihlbiblinthet 
3. Damm No. 13. 
forts uernd mit den neueſten Nerken ner: 
2 empr.blt ſich dem geehrten Bublitum 
3% Anhlreınem Mhnnnenent. 5 
Ein güter feuerſicherer Geldschrank 
E und ein Stel pult werden zu kaufen ge 
cht. Adreſſen werden unter 352 dug die 
edition dieſer Zeitung erbeten. 


„eee lerer eee 
n Verlag von A. W. Kafeınann. 


PA So eben erschienen und durch alle Bnehhandlungen zu beziehen: 

Tabellen zur Vebertragung der Längen, Breiten, Dicken und 

Buchten von Hölzern und Planken etc. aus Preussichem Maass 

in das Meter-Maass. 

Tabellen zur Lebertragung-von Eisen und andern Metallstärken 
aus Preussischem Maass in das Meter-Maass. 

Tabellen zur Vebertragung von Eisen und anderen Metallstärken 
aus Englischem Maas in das Meter-Maass. 


Berechnet und heransgegeben von \ 
J. Hildebrandt, Marine-Schiff au-Öber-Ingeniear. 


Preis jeder Tabelle 2½ Sgr. ? 


— 
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KA 


In allen Marine-Etablissememts und 
den Bureau’s mehrerer Eisenbahn- 


Gesellschaften eingeführt. 
Cubiktabellen 
für 


Metermaass 


von 


J. Hildebrandt, 
Kgl. Marine-Schitfbau-Ober-Ingenieur. 


‘049 pe 
nog ‘1E4stoumeg *1ofpugyzjog 


Besitzer, 


Im Verlage von A. W. Kafemann 
in Danzig und durch alle Uuchband- 
lungen zu beziehen. (Brosch. 1 Thlr. 
20 Sgr., in Callico geb. 2 Thlr.) 


3 
5 
f 
= 
— 
Fi 
E 
2 
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Jeder Rechenfehler wird mit einem 
Dukaten prämiirt. 


Kaiſerliche Tabaksmauufackur 
Straßburg. 


Die unterzeichnete Direction giebt biermit bekannt, daß ſie den ausſchließlichen Ver⸗ 
kauf ihrer ſämmilichen Fabrikate (mit Ausnahme des Conſums von Elſaß⸗Lothringen) den 
Herren Guſtav Maas und Carl Haas in Maunbein übertragen hat und haben dies 


ſelben zu dieſem Zwecke eine Geſellſchaft unter der Firma: 5 
„Pripilegirte Geſellſchaft zum Vertrieb 


der Fabrikate der kaiſerlichen Tabaks⸗ 
manufacture ssen UND den Export“ 


mit Sitz in Mannheim gegründet. } 
Alle bezüuliben Anfragen wollen daher an dieſe Stelle gerichtet werden. 
Straßburg, den 22. November 1871. 


Die Direction der Kaiſerlichen Tabaks⸗ 
Manufactur. 


Bezugnehmend an vorſtehende Bekanntmachung ſehen wir Anerbietungen angeſehener 
Firmen an größeren Plätzen zur Uebernahme von Hauptverkaufsſtellen unter Beifügung 
von Referenzen entgegen. 


Privilegirte Geſellſchaft zum Vertrieb der Fabri⸗ 
kate der Kaiſerlichen Tabaksmanufactur Straß⸗ 
burg für Deutſchland can. Elſaß⸗ Lothring en) und den Export 


Mannheim. 
„Bei Zuſchriften genügt die Aoreſſe Kaiſerliche Tabaks⸗Manufactur⸗Geſellſchaft 
Mannheim. (321) 


Ein Ladenlokal 


mit Wohnung, vorrüglichen Kellern und ſon⸗ 5 
ſtigem Zubehör, neh u ähnlichen Wer? ſagt die Erped. d Ztg. (317) 
Geſchaften geeignet, am lebhafteſten Markt G'. ollweberg. 7 iſt cie Saal⸗Ctage an 
gel, in zu April d J. z. verm. Nah Sonnabend ‚einen alterbaften Herrn v. 1. April zu 
d. 6. Schmiedeg. 12 od. unt. 331 Exp. d. 3. vermiethen. Nah. Gr. Wollweberg. 15 i. Lad. 


l Ein junger tüchtiger Unterbrenner, Appos 
= ratführer, ſucht zum ſofortigen Antritt 
eine Stolle 


von hier nch Newyork expedirt. 


Die Paſſagepreiſe betragen einſchließlich vollſtändiger Belöſtigung 


Crt , 90. 


in erſter Cojüte 
50. 


in zweiter Gojüt: 
im Zwiſchendeck 


17 


45. 


A * 3. 
Paſſagiere, welche dreie vorzu liche und zugleich billige Gelegenheit benutzen wollen, 
belieben ſich baldigſt bei uns oder bei unſern Vertretern im Inlande zu melden. 
fahris bedingungen ſtehen jeder Zeit zu Dienſten und ertheilen wir auf portofreie Anfragen 


gern jede weitere Auskunft. 
Güt t flacht 1-2 4 pr. 40 Cubicfu 


5 
Für die Bremer Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft: 


Der Vorſtand. 
Wendt & Co. in Bremen. 


Die Preußiſche 
Boden-Credit-Actien-Bank 


in Berlin 
und in den größeren Orten der Provinz auch auf ſtädtiſche Grund, 


S’edenbur 


gewährt auf ländliche 


öß 
ſtücke unkündbare und kündbare dypothekariſche Darlehne und zahlt die 


in baarem Gelde. 


Die Beleihungs⸗Bedingungen find äußerſt liberal und die Beleihungsgrenze allen 


billigen Anforderungen genügend. 


Darlehnsgeſuche werden entgegen genommen und jede mündliche oder schriftliche Aus⸗ ; 


kunft auf's Bereitwilligſte ertheilt durch 


(2089) 


elegene Beſitzung, über 5 Hu⸗ 

55 groß, 85 wegen Kränklich⸗ 
keit des Beſitzers billig ver⸗ 
kauft oder gegen ein Haus ver⸗ 
tauſcht werden. Näheres unt. 
323 durch die Expedition die⸗ 
ſer Zeitung. 8 

ur Einrichtung, Führung und zum 

Abſchluß von Geſchäftebüchern empfiehlt 
ſich ein erfahrener Buchhalter. 

Gefallige Adrefien unter No. 112 in der 
der Expedition d. Zig. 


Unterricht für Kinder 


in der Muſik und den Elementargegenſtän⸗ 
den erthelt von Januar ab eine muſikaliſch 
gebildete Erzieherin, welche bereits ſeit7 Jah⸗ 
ren erfolgreich gewirkt bat und der die besten 
Zeugniſſe zur Seite ſtehen. Sprechſtunden 
täylih von 10 bis 12 Uhr Vormittags, Motts 
loueraaſſe Nr. 6, 2 Treppen hoch. 


gepri fte Erzieherin, 


die befähigt iſt. mit Vortheil in den Ele⸗ 
mentar⸗Gegenſtänden, neuen Sprachen un 
Muſik zu unterrichten, wie auch einem Ana» 
ben den erſten Unterricht in der lateiniſchen 
Sprache ertheilen kann, findet bei 2 Kindern 
im Alter von 8 und 9 Jahren zum 1 
April c. ein vortheilhaſtes Engagement auf 
einem Gute bei Stuhm. N 

Meldungen nebit Abſchrift der Zeugniſſe 
nimmt unter No. 320 die Expedition dieſer 
Zeitung entgegen. 

Fer ein bieſiges größeres Materialgeſchäft 
wird zum möglichſt ſofortigen Antritt ein 
Lehrling geſucht. 

Selbſtgeſchriebene Adreſſen werden unter 
330 durch die Expedition dieſer Ztg. erbeten. 
Ein tüchtiger Handlungsgehülfe Materialin) 

6 Jaßre auf ein. Stelle, d. gute Zeugniſſe 
befigt, wünſcht möglichst gleich Steuung Ge: 
ehrte reflectirende Herren Principale werden 
um Eng. u. Abr. in d. C. d. Z. u. 337 erh, 
Enn junger Mann, Manuſacturiſt, dem die 

beſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht 
von ſogleich oder zum 1. Februar Engage. 
ment. Gefälli ze Adreſſen werzen unter 315 


durch die Expedition deſer Zeitung erbeten. 


Ein gut em fohlener Commis ſucht ir 
einem Materialwaaren⸗Geſchäft von fo: 
gleich eine Stelle. 

Offerten werden unter P. N. poste rest. 
Elbing erbeten. 


(Eine Dame mittleren Alters, welche in 
Handarbeiten, auch in der Muſik geübt 
iſt, wird für eine einz lne Dame als Geſell⸗ 
ſchaſterin arfucht. Meldungen von 11—1 Uhr 
Ereitgaſſe No 24. (356) 
$% verhei atheter Diener ſucht zum 1 

April oder auch gleich eine Stelle bier 
oder auß ihalb. Adreſſen werden unter 343 
durch die Expedit on dieſer Zeitung erbeten. 


Directe Dampſſchifffahrt 


zwiſcen Bremen m Ne ork 


Der unter deutſcher Flagge fahrer de, auf's Bequemſte für die Paſſagierfahrt eins 
gerichtete, 2400 Tons große, eiſerre Schrauben⸗Dampfer „Smidt“ (Griter 
wird beſtmmt F am Mittwoch, den 13. Marz 1872 ug 


4 


Rich“ 
N 


ine ſehr rentable, in fre- Tüchtige Schlofergefellen finden 8 
quenter und auter Gegend ſchaſtig * 


5 Erſtes Concert 


Claſſe 


für die erw chſene Perſon; für Kinder 
von 1— 10 Jahren die Hälfte; Säug⸗ 
linge Crt 


Ueber: 


(251) 


Valuta 


die General⸗Agenten 


Dühren & Co., 


onaenpfuhl No. 79. 


5 Wente 0 9 75 3. Damm 12. 

otterie⸗-Looſe: ½ 7% , Orig /s 
2 1/16 1 „ 65 1 

L. G. 5 anskt, Bali, e 
Heute, ——— den 6. Jannar 7 

Große Tanzſtunde 

im großen Saale des Gewerbehaufes, Anfang 

8 Uhr Abends, wozu ich ergebenſt einlade, 

Montag, den 8. Januar erſte Stunde im 

neuen Curſus. Das Nähere in meiner Woh⸗ 


nung, Vorſt. Graben 14, Eingang Fleiſcher⸗ 
gaſſe. Jachmann. 


Zweite Vorleſung 
zum Beſten des Diakoniſſen⸗ 

Krankenhauſes 
im oberen Saale der „Concordia“ Dienſtag, 
den 9. Januar, 6 Uhr, Herr Director Dr. 
Lehmann über: 

Göthe's Iphigenia, 

Fi ir 10 b ei 
ge N Ziemffen in 


. alle. 


** 


Jos. Joachim, Amalie 
Joachim, Heinr. Barth 


findet am 
Sonnabend. d. 6. Jan.. 
Abends 8 Uhr, 
im Saale des Schützenhauses statt. — 
Numerirte Plätze & 1 10 Sgr. (Loge 1 
Tulr.), nicht numerirte Plätze 25 Sgr., sind 
zu haben in der Buchhandlung von a 


2 ＋ 
Constantin Ziemssen, 
Langgasse 55. 

Wegen Ileiserkeit ist Fran 
Joachim verhindert in dem ersten Con- 
certe mitzuwirken, weshalb die Gesangs- 
piecen in diesem ersten Concerte arsfallan 
müssen, — An deren Stelle wird Mer 
Joachim noch: 12 

a) Barcarole und Scherzo von Spohr, 

b) Abendlied von Schumann 8 
und Herr Barth: 

2) Toccata op. 7 von Schumann, 

b) Ballade op. 23 von Chopin 
vortragen. — In Folge dieser Aenderung 
können event. die Billets zum ersten Con 
certe bei Herrn Const. Ziemssen zu 
rückgezehen werden. — : 


_— — — 


pie meiner Verſetzung von Dam: 
zig nach Bromberg fage ich allen 
Freunden und Bekannten ein her 
liches Lebewohl. 
zenke nebſt Kinder, 
Güter⸗Exveditions⸗Vorſtehet. 


ion, Drud und Verlag von 
Weg . Kafemann in Band 1 


